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we/pm GEORGSMARIEN-
HÜTTE.  Die ursprünglich
für dieses Jahr geplante L-
95-Fahrbahnerneuerung im
Bereich Kloster Oesede ist
zwar auf 2018 verschoben
worden, aber wegen Kanal-
bauarbeiten ist ab Montag,
13. März, die Vollsperrung ei-
nes rund 300 Meter langen
Abschnitts zwischen den Ein-
mündungen Klosterstraße
(bei Willebrand) und „Im
Nordfeld“ erforderlich.

Wie am Montagabend im
GMHütter Stadtplanungs-
ausschuss von der Verwal-
tung mitgeteilt wurde, sollen
die Kanalbauarbeiten, die in
Zusammenhang mit der Rea-
lisierung einer Altenwohn-
anlage in Kloster Oesede ste-
hen, sobald die Witterung es
zulässt, beginnen. Voraus-
sichtliche Dauer der unter
der Regie der GMHütter
Stadtwerke laufenden Arbei-
ten: bis Mitte Juli.

Anschließend werden die
dann vorhandenen Hausan-
schlüsse neu an den Kanal
angeschlossen. Auch die Nie-
dersächsische Landesbehör-
de für Straßenbau und Ver-
kehr wird tätig und die An-
schlussleitungen der Stra-
ßenabläufe, die Rinnen und
die Straßendecke in dem Be-
reich erneuern.

Während der Zeit der Bau-
arbeiten müssen die Ver-
kehrsteilnehmer mit erhebli-

chen Verkehrsbehinderun-
gen rechnen. Eine Umleitung
über die Graf-Ludolf-Straße
wird ausgeschildert. Den An-
liegern ist die Zufahrt zu den
Grundstücken weiter mög-
lich.

Die Stadt hat vorgesehen,
nach Ende der Kanalbauar-
beiten den aufgrund der För-
dervorgaben nicht aufschieb-
baren Ausbau der Bushalte-
stelle Im Sutarb in beiden
Fahrtrichtungen durchfüh-

ren. In Abstimmung mit dem
Behindertenbeirat ist hier im
unmittelbaren Bereich der
geplanten Altenwohnanlage
westlich der Einmündung
„Im Sutarb“ in Fahrtrichtung
Hilter eine neue, barrierefrei
ausgestattete Haltestelle vor-
gesehen. Dafür soll die 300
Meter weiter östlich gelegene
Haltestelle aufgegeben wer-
den. Hierzu werden aber
noch Gespräche mit den An-
liegern geführt.

Auch der Umbau der Hal-
testellen Am Markt und Otto-
schacht an der Glückaufstra-
ße muss noch bis Dezember
dieses Jahres erfolgen. Eben-
so soll die Straßenbeleuch-
tungsanlage in der Orts-
durchfahrt Kloster Oesede
planmäßig 2017 erneuert
werden.

Sperrung der Glückaufstraße im Kloster Oeseder Ortskern bis Mitte Juli

Mitte März startet Kanalerneuerung auf der L 95

Mehr aus GMHütte
und seinen Stadtteilen
auf noz.de/gmhuette
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GEORGSMARIENHÜTTE.
Am Ende hat der GMHütter
Stadtplanungsausschuss
Montagabend bei einer Ge-
genstimme befürwortet, das
im Herbst 2015 auf CDU-An-
trag schon einmal diskutierte
Verfahren zur Findung einer
neuen Straßenbezeichnung
weiterzuverfolgen. Bis zum
Sommer soll die Verwaltung
einen moderierten Prozess
mit Bürgerbeteiligung vorbe-
reiten. Einbezogen werden
soll auch das Gymnasium Oe-
sede, das angeboten hat, die
geschichtliche Aufarbeitung
zu übernehmen.

Der Beschlussempfehlung
war eine Diskussion vorange-
gangen, die einen Vorge-
schmack gegeben haben
könnte, welches emotionale
Potenzial die Fragestellung
hat. Bürgermeister Ansgar
Pohlmann hatte zu Beginn
des Tagesordnungspunktes
noch einmal klargemacht:
„Wir haben jetzt wieder die
personellen Kapazitäten, um
das Thema anzugehen. Aber
die Verwaltung braucht ein Si-
gnal, ob der Mitte Oktober
2015 eingeleitete Weg so fort-
gesetzt werden soll.“

Kritisch wird dies von
CDU-Vertretern gesehen, für
die der im November neu in
den Rat gekommene Florian
Kahler feststellte: „Wir sind
grundsätzlich dafür, solche
Aufarbeitungen vorzuneh-
men. Aber hier stellt sich für
uns die Frage, ob GMHütte
keine anderen Probleme hat.“

Ein solches Verfahren sei
eine „Verschwendung von
Personalressourcen“ und kos-
te nur Geld. Er habe sich bei
den Alt-GMHüttern umge-
hört und den Eindruck ge-
wonnen: „Jeder an der Straße

schüttelt nur den Kopf zu dem
Thema.“

Eine Umbenennung werde
für die Anwohner einen „bü-
rokratischen Rattenschwanz“
nach sich zu ziehen. Sinnvol-
ler sei aus seiner Sicht da,
eventuell einen Schaukasten
an der Hindenburgstraße
auszustellen, um kritisch über
den Namensgeber der Straße
zu informieren.

Auch Bürgermeister Ans-
gar Pohlmann bestätigte die
Einschätzung, dass eine Um-
benennung im Stadtteil größ-
tenteils kritisch gesehen wird:

„Ich bekomme von Alt-
GMHüttern oft gesagt: Lasst
die Finger davon.“

Dagegen hat für Linke-Ver-
treter Jörg Welkener auch der
Diskussionsverlauf im Aus-
schuss noch einmal gezeigt,
wie wichtig eine Aufarbeitung
der Person Hindenburg und
der Zeit sei: „Das war ein Weg-
bereiter des Faschismus von
der übelsten Sorte.“ Das The-
ma sei für die Stadt eine Chan-
ce, auch noch einmal zu über-
denken, welche Personen mit
einem Straßennamen geehrt
werden.

Er erinnerte daran, dass
auch die Stadt Osnabrück ge-
rade drei Straßennamen, die
einen Bezug zur Zeit des Nati-
onalsozialismus haben, geän-
dert habe. Welkener: „Wir
sollten Osnabrück hier in
nichts nachstehen.“ Gut ist
für ihn auch der Vorschlag,
das Gymnasium Oesede mit
einzubinden und Schüler in
einem Kurs die Frage „Wer
war Hindenburg?“ aufarbei-
ten zu lassen.

Auch der Grünen-Frakti-
onsvorsitzende Robert Lo-
renz drängte darauf, das The-

ma endlich anzugehen: „Ich
sehe keinen Grund, warum
wir den Beschluss des Verwal-
tungsausschusses vom Okto-
ber 2015 kippen sollten. Es
wird vielmehr Zeit, dass etwas
passiert.“

Dies forderte für die
SPD/FDP-Gruppe auch Fried-
rich Ferié. „Die Historiker
sind sich einig, dass Hinden-
burg ein Steigbügelhalter des
NS-Regimes war. Wir sollten
den VA-Beschluss jetzt end-
lich umsetzen und den frühe-
ren Reichspräsidenten auf
den Müllhaufen der Ge-
schichte schicken.“

Das unterstrich anschlie-
ßend SPD-Ratsmitglied Arne
Müller: „Statt weiter Zeit zu
verlieren, ist es sinnvoll, in
den Prozess einzusteigen und
Aufarbeitung zu leisten.“

Am Ende stimmte nur ein
Alt-GMHütter CDU-Vertreter
nicht für die Beschlussemp-
fehlung, dass die Verwaltung
einen moderierten ergebnis-
offenen Prozess mit Bürgerbe-
teiligung vorbereitet. Zu be-
rücksichtigende Punkte sol-
len dabei sein: historische
Einordnung Hindenburgs,
Ermittlung eines Stimmungs-
bildes der Anlieger, Auswir-
kungen einer Umbenennung
für Stadtteil und Anwohner
sowie Möglichkeiten der
Stadt, die Folgen abzumil-
dern.

Nach der Niedersächsi-
schen Kommunalverfassung
ist grundsätzlich der Rat einer
Kommune für die Benennung
von Straßen und Plätzen zu-
ständig.

Von Wolfgang Elbers

Das Thema sorgt für
Emotionen: Ist es noch
vertretbar, dass es in Alt-
GMHütte eine Hinden-
burgstraße gibt, obwohl
der Namensgeber ein
„Steigbügelhalter des Na-
tionalsozialismus“ war?

Droht der Hindenburgstraße das Aus?
Große Mehrheit im Ausschuss: GMHütte startet Prozess zur Umbenennung

In der Diskussion: eine Umbenennung der Hindenburgstraße in Alt-GMHütte. Foto: Jörn Martens

pm GEORGSMARIEN-
HÜTTE. Unbekannte ha-
ben das Geweih des lebens-
großen Elchs im Kreu-
zungsbereich Sutthauser
Straße/Von-Galen-Straße
unterhalb der Grundschule
in Holzhausen beschädigt.
Das rechte Geweih hängt
seitlich herunter. Ereignet
hat sich der Vorfall zwi-
schen Sonntag, 17 Uhr, und
Montag, 15 Uhr. „Jemand
hat ihn beschädigt oder an-
gefahren und ist dann ge-
flüchtet“ teilte der Förder-
verein „Holzhauser leben!“
mit. Die Elch-Attrappe
dient als Maskottchen für
das nächste Holzhauser
Mittsommerfest am 17. Ju-
ni im Antoniuspark. Der
gemeinnützige Verein bit-
tet Zeugen um Unterstüt-
zung. Hinweise nimmt die
Polizei Georgsmarienhüt-
te, Telefon 0 54 01/87 95 00,
entgegen.

Holzhauser
Elch

beschädigt

iza GEORGSMARIENHÜT-
TE. Jetzt gibt es das „Lieder-
buch für Jung und Alt“, ent-
standen aus einer Zusam-
menarbeit von Senioren im
Haus am Kasinopark und
Kindern aus dem „Haus der
kleinen Füße“. Die Idee für
das Liederbuch kam aus der
Kunstschule Paletti, die das
Projekt auch begleitet hat.

Siebzig, achtzig und mehr
Lebensjahre lagen zwischen
den beiden Künstlergrup-
pen, die sich ein Jahr lang
einmal in der Woche im Haus
am Kasinopark trafen. Auf
der einen Seite waren es Be-
wohner der Senioreneinrich-
tung, auf der anderen Vor-
schulkinder aus dem unweit
entfernt gelegenen Kinder-
garten. 

„Die meisten der Lieder
der älteren Generation wa-
ren den Kindern unbekannt,
aber sie fanden schnell Freu-
de dran“, berichtete Ina Oet-
ken, eine zertifizierte Kunst-
geragogin, die sich mit der
Weiterbildung älterer Men-
schen beschäftigt. Gemein-
sam mit ihrer Paletti-Kolle-
gin Katharina Staar machte
sie die kleinen und großen
Projektteilnehmer mit unter-
schiedlichen Arbeitstechni-
ken bekannt, mit denen die
Lieder auch optisch erfahr-
bar wurden.  „Es war richtig
schön, mit den Kindern zu

malen und zu singen“, sagt
Charlotte Götze, 92 Jahre alt. 

Jessica Wegner vom Haus
am Kasinopark bestätigt ihre
Worte. „Ich habe immer wie-
der von unseren Senioren ge-
hört, wie sehr sie die kindli-
che Unbefangenheit und Of-
fenheit geschätzt haben. .“

Die schönsten Lösungen
wurden nun in ein Lieder-
buch übernommen. Heute
nur noch selten gesungene
Lieder wie „Auf der Mauer,
auf der Lauer“, „Bruder Ja-
kob“, „Hejo, spann den Wa-
gen an“ und „Grün, grün,
grün sind alle meine Kleider“
und viele mehr sind in der
rund 60 Seiten umfassenden

Sammlung enthalten, jedes
mit einem dazu passenden
Bild.

Realisierbar wurde das
Projekt durch die Förderung
des Landschaftsverbandes
Osnabrücker Land sowie
zweier privater Sponsoren.
Wie viel Spaß das Singen der
darin enthaltenen Lieder ma-
chen kann, zeigten die „Or-
gelpfeifen“, der Kinderchor
aus der katholischen Kir-
chengemeinde St. Peter und
Paul. Bei der Vorstellung des
neuen Liederbuches brach-
ten sie mit sichtbarer Freude
den andächtig lauschenden
Bewohnern der Einrichtung
einige Ständchen daraus dar.

Liederbuch für Jung und Alt
Projekt der Kunstschule Paletti

Bei der Vorstellung des Liederbuches zeigten die kleinen
Sänger des Kinderchors „Die Orgelpfeifen“, welchen Spaß
das Singen der alten Kinderlieder macht. Foto: Horst Troiza

GEORGSMARIENHÜTTE.
Am morgigen Donnerstag
gibt es einen Verwöhn-
abend nur für Frauen. Ab
19 Uhr heißt es „Ladies
Night“ in der Sauna des Pa-
noramabades. Drei Saunen
und ein Dampfbad bieten
Entspannung pur. Wer bei
seinem Saunabesuch noch
ein wenig Bewegung sucht,
kann das Schwimmbad
kostenlos nutzen und tex-
tilfrei von 21.30 bis 22.30
Uhr baden. Öffnungszeit
der Damensauna ist bis 23
Uhr. Es gelten die norma-
len Eintrittspreise.

Damensauna im
Panoramabad

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Ein positives Fazit der di-
gitalen Ausleihe „ebib2go“
ziehen die Stadtbibliotheken
Osnabrück und GMHütte so-
wie die Stiftung Stahlwerk
Georgsmarienhütte.

Mit dem Start der soge-
nannten Onleihe „ebib2go“
Ende 2013 wurde eine neue
virtuelle Zweigstelle aufge-
baut. Von anfangs knapp 2500
Titeln im digitalen Bestand
sei das Angebot an E-Books
und E-Audios inzwischen um
140 Prozent auf rund 6000 Ti-
tel angewachsen, teilt die
Stadtbibliothek mit.

Der Schwerpunkt bei der
Auswahl liege auf aktuellen
Romanen für Erwachsene, er-
gänzt durch populäre Sachbü-
cher und Romane für Jugend-
liche ab 16 Jahren. Auch 2016
sei die Ausleihe durch Nutzer
der Stadtbibliothek GMHütte
gestiegen, sie belief sich auf
9500 Exemplare.

„Maßgeblichen Anteil am
Zustandekommen und dem
Erfolg dieser hat die Stiftung
Stahlwerk Georgsmarienhüt-
te“, schreibt GMHüttes Biblio-
theksleiter Christoph Höwe-
kamp. Sie habe den Erwerb
von E-Medien in den Jahren
2013 bis 2016 mit insgesamt
16 242 Euro unterstützt.

Die geschäftsführende Vor-
sitzende der Stiftung, Beate-
Maria Zimmermann, infor-

mierte sich nach Ablauf der
Förderung nun bei einem
Treffen mit Höwekamp sowie
der Leiterin der Stadtbiblio-
thek Osnabrück, Martina
Dannert, und dem ebib2go-
Verantwortlichen Michael
Meyer-Spinner über die Ent-
wicklung. Besonders erfreut
zeigte sich Zimmermann vom
Umstand, dass die Onleihe
sich verstetigt habe.

Eine Nutzerumfrage, an
der sich 386 Personen betei-
ligten, habe ergeben: 92 Pro-
zent sind mit „ebib2go“ zu-
frieden oder sehr zufrieden.
Besonders geschätzt werde
der Vorteil von E-Medien,
dass man sie jederzeit und

überall ausleihen kann. Ver-
misst wurden beispielsweise
Bestseller bestimmter Auto-
ren oder Verlage, die den Bib-
liotheken jedoch oftmals für
die Onleihe nicht oder nur
eingeschränkt zur Verfügung
stehen.

Der Deutsche Bibliotheks-
verband (dbv) verlangt daher
seit Jahren die Aktualisierung
des Urheberrechts mit dem
Ziel der rechtlichen Gleich-
stellung des E-Book-Verleihs.
Die Kosten für E-Medien sei-
en teils um das 2,5-Fache hö-
her als der Preis auf dem End-
kundenmarkt. Zusätzlich be-
grenzten die Lizenzen die An-
zahl der Ausleihen.

„ebib2go“: Bibliothek zieht Bilanz nach drei Jahren

Digitale Ausleihe ausgebaut

Zufrieden mit der digitalen Ausleihe „ebib2go“: (von links)
Martina Dannert, Michael Meyer-Spinner, Dr. Beate-Maria
Zimmermann, Christoph Höwekamp. Foto: Vera Loose

GEORGSMARIENHÜTTE.
Am Freitag, 24. Februar, fin-
det in der Weltjugendtags-
kirche an der Landvolk-
hochschule Oesede eine
ökumenische Andacht mit
Gesängen aus Taizé statt.
Diese besondere Form, Got-
tesdienst zu feiern, spricht
vor allem Menschen an, die
gerne singen. Im Mittel-
punkt stehen eingängige
mehrstimmige Gesänge.
Beginn ist um 18 Uhr.

Taizé-Gebet in der
Landvolkhochschule

GEORGSMARIENHÜTTE.
Zur Hauptversammlung
treffen sich die Mitglieder
der Schützengesellschaft
von 1865 Georgsmarien-
hütte am Sonntag, 5. März,
um 16.30 Uhr im Kolping-
haus Georgsmarienhütte.
Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die
Wahl des neuen Vorstan-
des.

KOMPAKT

Versammlung der
GMHütter Schützen


